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Von Lukas Dörrie

Aachen. Nach langer Zeit geht es
für Adil Basar baldwieder in die ur-
sprüngliche Heimat seiner Fami-
lie: die Türkei. Der Urlaub, der seit
sechs Jahren wegen der schweren
Muskelerkrankung des zwölfjähri-
gen Schülers Adil nicht denkbar
war, kann jetzt endlich ermöglicht
werden.

„Wunderbar“, „wirklich super-
toll“ sind die Reaktionen der Mut-
ter Arzu Basar und des Vaters Erol
Basar, die ihr Glück noch gar nicht
ganz fassen können. Denn der Ur-
laub ist nurmöglich dank der 2000

Euro, die am11.Mai von800moti-
vierten Athleten erlaufen wurden.

Organisiert hatte den jährlichen
Spendenlauf die Hilfsorganisation
„Aachener Engel“ unter der Lei-
tung des Engel-Vorsitzenden Mar-
tin Lücker, der die Spende nun an
die Familie des Schülers der Viktor-
Frankl-Schule übergab.Die Spende
stammt aus Start- und Sponsoren-
geldern, Verkaufseinnahmen und
einem großzügigen Beitrag von
„Running for Kids“, erklärte Lü-
cker. Über ihn kam auch die Ver-
bindung zu Adil Basar zustande.

„Als Erstklässler kam Adil da-
mals zu uns an die Schule“ erin-

nerte sich seine Physiotherapeutin
Andrea Jansen, „wegen seiner Er-
krankung ist er nun leider an den
Rollstuhl gebunden, und eine sol-
cheVeränderung fordert vieleUm-
stellungen im Alltag, wie zum Bei-
spiel Einkaufen oder Freunde besu-
chen“.

Dochmit Hilfe des gespendeten
Geldes und den schon über meh-
rere Jahre gesammelten Spenden
der Schule ist ein neues, rollstuhl-
gerechtes Auto bereits bestellt. Die-
ses wird viele Probleme endlich lö-
sen. Und noch dieses Jahr heißt es
dann für die Familie Basar: „Hei-
mat, wir kommen!“

Der Zwölfjährige sitzt im Rollstuhl. Die spende ermöglicht ihm eine Reise.

2000EurofürAdilundseineFamilie

spendenübergabe in der Viktor-Frankl-schule an adil Basar (Mitte mit seinen eltern). engel-Vorsitzender Mar-
tin Lücker (kniend) übergab den Betrag, zu dem zahlreiche Läufer beigetragen haben. Foto: Ralf Roeger

Pfarrer Harald Fenske in kornelimünster verabschiedet. Nachfolge noch offen.

Abschiednachmehrals30Jahren

Von nina krüsmann

Kornelimünster. Wie beliebt der
Mann war und ist, konnte man
schon am großen Zuspruch seiner
Gästeschar sehen: Gemütliche
Enge herrschte in der Evangeli-
schen Kirchengemeinde Korneli-
münster-Zweifall. Pfarrer Harald
Fenske wurde nach mehr als 30
Jahren feierlich in den Ruhestand
verabschiedet. Er begrüßte amEin-
gang jedes seiner vielen anwesen-
den Gemeindemitglieder, seine
Freunde und Weggefährten per-
sönlich. Da hatte er im wahrsten
Sinne des Wortes alle Hände voll
zu tun, bis es los ging.

Mit Liedern wie zum Beispiel
„Wie lieblich ist der Maien“ oder
dem „Sorbischen Reisesegen“
hatte die Gemeinde den Gottes-
dienst detailreich gestaltet. Für die
musikalische Begleitung sorgten
der Kirchenchor der Gemeinde
unter der Leitung von Anke Holf-
ter und der Aachener Posaunen-
chor unter der Leitung von Chris-
toph Land.

Noch im Februar hatte Fenske
mit der Gemeinde sein 30-Jähriges
gefeiert. Am 31. Mai nun endet
seine Tätigkeit als Pfarrstelleninha-
ber, wie es offiziell heißt. „Damit
verbunden ist das Ende einer lan-
gen intensiven Zeit als Pfarrer mit
dieser von mir so geliebten Ge-
meinde. Erinnerungen werden
wach an gemeinsam Erlebtes und
Geglaubtes, an Erreichtes und Er-
träumtes“, sagt Fenske.

In den vergangenen Jahren und
Jahrzehnten prägte Fenske die Ge-
meinde, pflegte einen „guten

Draht“ zu den katholischen Kolle-
gen wie zum Beispiel der Abteikir-
che Kornelimünster sowie zu den
Schulen.

Es war sein Blick für Kleinigkei-
ten, der viel Inspiration schuf.
1998 gab Fenske den Anstoß für
den Literaturkreis, seit 1987 orga-
nisierte er Studienfahrten. Mit
dem Umbau des Gemeindezent-
rums entstand der Raum der Stille,
der von Fenske und seiner Ehefrau
Brigitte inspiriert wurde. Für Ge-
spräche über „Gott und die Welt“
war Fenske immer zu haben, Ge-
meindemitglieder loben seien
wertschätzende Art, seine Offen-
heit und Ansprechbarkeit. Die
Ökumene lag ihm amHerzen.

Fenske dankte zum Abschied
seiner Familie, dem Presbyterium,
den haupt- und ehrenamtlichen
Mitarbeitern. Seine neue Heimat
ist Roetgen.Gemeinsammit seiner

Frau Brigitte wünscht er der Ge-
meinde ein zuversichtliches und
lebendiges Unterwegssein und sei-
nem Nachfolger eine gute Hand
und allen Gottes Segen. Er gehe
„mit großerDankbarkeit und auch
ein wenig Wehmut“ sagte er vor
der Entpflichtung durch Superin-
tendent Hans-Peter Bruckhoff.

Wer Fenskes Nachfolge antritt,
ist derzeit noch nicht klar. Das
Presbyterium sichtet Bewerbun-
gen, hört Probepredigten. Mögli-
che Kandidaten werden zu einem
Gespräch mit der Gemeinde und
einer öffentlichen Probekatechese
eingeladen.

Während der Vakanz über-
nimmt Pfarrer Wolfgang Köhne
aus Roetgen vertretungsweise die
Aufgaben, in erster Linie Beerdi-
gungen. Noch vor den Sommerfe-
rien soll der Wahlgottesdienst für
den Nachfolger stattfinden.

Bewegender abschied: von links kirchmeisterTorsten Hackländer, Pfarrer
Harald Fenske, Margit Dunker, Vorsitzende des Presbyteriums, und Pfar-
rerin Ute Meyer-Hoffmann. Foto: krüsmann

Rewe-Filiale eröffnet an der Lütticher straße 19

FrischeLebensmittel
imehemaligenBunker

Aachen.Deutschlandweit einzigar-
tig dürfte der neue Frische-Bunker
an der Lütticher Straße sein: Wo
früher im ehemaligen Bunker
zweieinhalb Meter dicke Wände
die Menschen schützten, werden
heute vorwiegend frische Backwa-
ren, Obst, Gemüse, Wurst- und
Fleischwaren und andere Lebens-
mittel gebunkert.

Auf 700 Quadratmetern ist ein
moderner Lebensmittelmarkt ent-
standen, der vonMichael Reinartz
und seiner Lebensgefährtin Laura
Lutter geführt wird. „Meine Eltern
Theo undGertrud Reinartz führen
bereits erfolgreich einen Rewe-
Markt in Eilendorf und ich freue

mich, hier nun an der Schanz mit
meinen 25 Mitarbeitern durchzu-
starten“, sagt Michael Reinartz.
Seine ganz besondere Immobilie
sorgte bereitswährendderUmbau-
phase für reichlich Gesprächsstoff
und zur Neueröffnung kamen ge-
rade auch viele ältere Bewohner
aus dem Viertel auf eine Tasse Kaf-
fee vorbei, um alte Erinnerungen
über den Bunker auszutauschen
und auch so manche Anekdote zu
erzählen.

Der Rewe-Markt Reinartz an der
Lütticher Straße 19 an der Aache-
ner Schanz hat montags bis sams-
tags von 7 bis 22 Uhr geöffnet.

(krü)

ausaachensGeschäftsweLt

Theo und Gertrud Reinartz (von links) haben das know-How, eine super-
markt-Filiale zu führen, an ihren sohnMichael (rechts) weitergegeben, der
nun die neue Rewe-Filiale an der Lütticher straße gemeinsam mit seiner
Lebensgefährtin Laura Lutter leitet. Foto: Nina krüsmann

Dritter Kreativtag der Initiative „Wir alle – Gemeinsam leben amWestpark“ führt Menschen mit und ohne
Behinderung zusammen. Buntes Programmmit Theater, Zirkus, Musik und einer eingestrickten Brücke.

Brückemit symbolischemWert
Von caroLine niehus

Aachen. In der heutigen Zeit spielt
Inklusion eine immer größere
Rolle in unserer Gesellschaft. Die-
ser Meinung ist auch die Initiative
„Wir alle – Gemeinsam leben am
Westpark“. Sie setzt sich für die
Förderung des Kontaktes vonMen-
schen mit und ohne Behinderung
ein und bietet deshalb immer wie-
der Aktionen an, um dies zu ver-
wirklichen.

Am Sonntag war dies wieder
beim Kreativtag im Westpark der
Fall, der schon zum dritten Mal
stattfand. Es gab spannendeKunst-
und Mitmachaktionen und für je-
den etwas zu entdecken. Es konn-
ten Bommeln und Quasten gebas-
telt werden, außerdem gab es eine
Theater- und eine Zirkusauffüh-
rung. Auch eine Musikgruppe lud
zum aktiven Trommeln ein.

Sibylle Keupen, Leiterin der Blei-
berger Fabrik, freute sich nicht nur
über das sonnige Wetter, sondern

besonders über das zahlreiche Er-
scheinen von Besuchern und Inte-
ressierten. „Wir ziehen unsere
Kreise stetig weiter“, sagt sie stolz.
Beim Kreativtag war von
jung bis alt alles dabei
und auch Menschen mit
Behinderung mischten
sich unter die Teilneh-
mer. Dabei hofften die
Veranstalter auch auf
„Laufkundschaft“, die
bei einem Spaziergang
durch den Park auf die
Aktion aufmerksam wer-
den sollte. „Die Leute
sind zwar erst überrascht, aber
dann direkt offen und interes-
siert“, erzählt Keupen von ihren
Erfahrungen.

Strickrunde von St. Elisabeth

Besonders wichtig war an diesem
Tag das Strickwerk, das an der Brü-
cke im Westpark installiert wurde.
Es besteht aus vielen Strickstü-

cken, von denen die meisten aus
der Strickrunde des benachbarten
Altenheims St. Elisabeth stammen.
So konntendie Bewohner desVier-

tels ihre Brücke selbst aktiv mitge-
stalten.

Darüber freut sich auch Rebecca
Dufke vom Verein für Körper- und
Mehrfachbehinderte (VKM), der
die Initiative „Wir alle – Gemein-
sam leben im Westpark“ gemein-
sammit weiteren Partnern wie der
Bleiberger Fabrik ins Leben geru-
fen hat. Denn die Brücke hat
gleichzeitig auch symbolischen

Wert: „Wir schlagen Brücken zwi-
schen denMenschen und bringen
sie zusammen“, erklärt sie das Ziel
der Initiative, die von der Aktion
Mensch gefördert wird. So errei-
chen sie immer mehr Menschen
rund um den Westpark. Dufke be-
richtet vonMenschen, die wieder-
kommen und dann zum Beispiel
ihre Nachbarn mitbringen. Das
finde sie ganz besonders toll, da es
die positive Resonanz zeige.

Auch das „Theater der Wün-
sche“ ist mit seinem Stück „An ei-
nemTag imMai…“ ein Projekt aus
dem Viertel. Interessierte Men-
schen, egal ob mit oder ohne Be-
hinderung, haben eine szenische
Geschichte entwickelt und sie
dann vor den Besuchern aufge-
führt. Auch der Circus Giocco
wollte das Projekt unterstützen
und half mit einer Benefizaktion.
„Das bereichert so eine Veranstal-
tung unheimlich“, lobte Sibylle
Keupen und freute sich über einen
gelungenen Abschluss.

„Wir schlagen Brücken
zwischen den Menschen und
bringen sie zusammen.“
REBEccA DuFKE,
VEREin FüR KöRPER- unD
MEHRFAcHBEHinDERtE

Mit diesen strickdeckchen wird beim dritten kreativtag der Initiative „Wir alle“ die Brücke imWestpark verkleidet. Damit soll symbolisch eine Brücke
geschlagen und Menschen mit und ohne Behinderung zusammengeführt werden. Foto: andreas Herrmann

integrationsratswahl: MIT-aachen holt sieben sitze

DasErgebnis liegtnunvor

Aachen.Das Ergebnis der Integrati-
onsratswahl im Bereich der Stadt
Aachen liegt vor. Nach demWahl-
marathon musste die weitere Aus-
zählung der Stimmzettel gegen
2.30 Uhr am Montagmorgen un-
terbrochen werden. Dies hatte
mehrere Gründe. Zum einen wa-
ren die Unterlagen später als ge-
plant im Auszählungszentrum des
städtischen Wahlamtes in der Pe-
terstraße angekommen. Darüber
hinaus zeigten die Mitarbeiter vor
Ort gegen 2 Uhr verständlicher-
weise erhebliche Ermüdungser-
scheinungen, so dass ein weiteres
Auszählen nicht mehr vertretbar
gewesen wäre. Die noch nicht aus-
gezählten Unterlagen wurden ab
gestern Mittag mit neuem Perso-
nal ausgewertet.

MIT-Aachen erhielt 41,26 Pro-
zent der 4707 Stimmen, Aachener
Demokratische Zusammenarbeit,
ADZ: 19,44, AachenTürk Toplumu
- Türkische Gemeinde Aachen:
13,25 Prozent, Afrika-Liste: 7,78
Prozent und Miteinander – Fürei-
nander: Für ein weltoffenes Aa-
chen: 6,44. Die Wahlbeteiligung
lag bei 12,22 Prozent. Im Integrati-
onsrat sind vertreten: Paola Blume,
Anahid Younessi, Eshetu Wondaf-
rash, Jana Petrovic, Ruslan Pivova-
rov, EyüpÖzgün, GongoraDuarte,
Alma Graciella (alle MIT), Georg
Georgiadis, Cengiz Ulug, Hoshang
Ghaei (alle ADZ), Safi Özbay, Leyla
Kalkan (beide Aachen Türk To-
plumu) sowie Elvire Ngouah-Böh
(Afrika-Liste) und Dorothea Elisa-
beth Ambadar (Miteinander).


